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VORSCHLÄGE

Der Fischereiausschuss ersucht den federführenden Ausschuss für Verkehr und 
Fremdenverkehr, folgende Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen:

A. in der Erwägung, dass die Koordinierung der verschiedenen mit maritimen 
Angelegenheiten beschäftigten Sektoren wesentlich ist, um das gesamte Potenzial der 
maritimen Interessen der Gemeinschaft zu entfalten,

B. in der Erwägung, dass Fischerei ein sehr stark regulierter Wirtschaftssektor ist, und es zur 
Umsetzung von Nachhaltigkeit notwendig ist, die zahlreichen unterschiedlichen Faktoren, 
die den Zustand von Fischbeständen beeinflussen, zu berücksichtigen, wie Klimawandel, 
Raubfische, Verschmutzung, Ausbeutung von und Bohrung  nach Öl und Gas, 
Meereswindkraftanlagen, Sand- und Kiesgewinnung,  

C. in der Erwägung, das der gemeinschaftliche Fischereisektor in zwanzig Jahren sich auf 
Grund externer Faktoren wie Klimawandel und unserer eigenen Aktivitäten geändert 
haben wird; sowie in der Erwägung, das es wichtig ist, wirksam die Ursachen des 
Klimawandels zu bekämpfen, da sich solche Veränderungen beispielsweise bezogen auf 
den Kabeljau in der Nordsee bereits belegen lassen,  

1. fordert die Einrichtung einer gemeinsamen maritimen Verwaltungsorganisation (MMO) in 
jedem an der Küste liegenden Mitgliedstaat, um die einheitliche Ausrichtung der 
Verwaltung zu ermöglichen, da es eine große Zahl von Regierungsbezirken, 
Generaldirektionen der Kommission und anderer Gremien gibt, die einen direkten 
Einfluss auf die maritime Verwaltung haben; fordert ferner, dass regionalen Beraterräten 
(RAC) eine größere Verantwortung für die Verwaltung und eine direkte 
Einflussmöglichkeit auf die MMO erhalten;

2. ist unter Berücksichtigung der Tatsache, dass der maritime Bereich, einer der wenigen 
Bereiche ist, in denen das Verursacherprinzip nicht angewandt wird, der Auffassung, dass 
Abwasser ableitende Industriezweige, an der Sand- und Kiesgewinnung beteiligte 
Industriezweige und Konzerne die Meeresenergien ausbeuten, zu einem 
Gemeinschaftsfonds für die Aufstockung der Fischbestände und für die Bestandserhaltung 
beitragen sollten;

3. fordert mit Blick darauf, dass der Bau von Hochwasserschutzanlagen zum Schutz vor 
ansteigendem Meeresspiegel zu einem Verlust an Biosphären führt, während der Anstieg 
des Meeresspiegels zum „Küstenrückgang“ bei Salzlagunen und Wattgebieten und zur 
Erosion von Sanddünen führt, die alle Biosphären mit mannigfaltigem Pflanzen- und 
Tieraufkommen sind, eine langfristige Strategie zur Aufrechterhaltung des Küstenschutz, 
zum Schutz gegen den ansteigenden Meeresspiegel und zur Minimierung der Verluste an 
Biosphären; 

4. ist der Auffassung, dass auch die Fischerei zur Erhaltung lebensfähiger 
Küstengemeinschaften durch die Gewährung des Zugangs zur Fischerei für Küsten- und 
Kleinfischer sowie Freizeitangler beitragen muss und dass solche Aktivitäten den 
Fremdenverkehr fördern, unser reiches Küstenerbe schützen sowie beitragen, unsere 
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Küstengemeinschaften zusammen zu halten; 

5. empfiehlt die Ausarbeitung besonderer Schulungskurse für Schiffsführer von 
Fischereifahrzeugen, um ein Grundverständnis über die ihren Industriezweig berührende 
Wissenschaft zu vermitteln;

6. unterstreicht die Bedeutung der Verbesserung des Bildes über den Fischereisektor, der im 
Moment wenig Anerkennung genießt; ist der Auffassung, dass bessere Gesundheits- und 
Sicherheitsbedingungen auf den Schiffen und Booten sowie bessere Bezahlung und 
Bedingungen für die Mannschaft nur in einem nachhaltigen und gewinnbringenden 
Industriezweig  erreicht werden können sowie mehr Mittel für Forschung und Bildung zur 
Verbesserung von Kenntnissen und Fähigkeiten zugewiesen werden müssen;  

7. äußert sich dahingehend besorgt, dass während der Sektor bereit ist, die Entwicklung 
eines auf ökologische Systeme basierenden Herangehens an die Fischwirtschaft 
anzuerkennen, durch weitere Beschränkungen, die sich aus dem Natura 2000 - Netzwerk 
und andere mögliche geschützten Seegebiete (MPA) ergeben können, ein 
uneingeschränkter Zugang und die Fischereiaktivitäten in diesen Gebieten beeinträchtigt 
sein können;  ist der Auffassung, dass die Entwicklung von Fischereiaktivitäten, die den 
Schutzzielen nicht abträglich sind, in MPA zulässig sein sollten;   

8. stellt jedoch fest, dass in Zukunft die Fischerei durch ein vorsichtiges Herangehen 
beschränkt werden muss, das gewährleistet, dass gesunde Ökosysteme erhalten und 
seltene, anfällige oder wertvolle Arten und Biosphären geschützt werden und das bedeutet 
eindeutig mehr Umweltschutz als vorher, der ein Netz von MPA in den EU-Gewässern 
und ein System der integrierten Küstenzonenverwaltung einschließt, um zu gewährleisten, 
dass wir der sinnlosen Zerstörung von Biotopen und dem starken Rückgang der 
Biodiversität einen Riegel vorschieben;

9. fordert verstärkte Anstrengungen, um das erbärmliche Beifang- und Rückwerfproblem zu 
überwinden, welches eines der Hauptfolgen der Regelung zulässiger Gesamtfangmengen 
(TAC) und des Quotensystems der Gemeinsamen Fischereipolitik ist; ist der Auffassung, 
dass die Beifangschäden an Meeressäugern, Seevögeln und Schildkröten ein Greuel sind, 
der gestoppt werden muss und weist darauf hin, dass die durch den Bodennetzfang auf 
sensiblen Meeresböden angerichteten Schäden besonderen Schutz erhalten müssen;   
unterstreicht, dass auch verloren gegangene Netze zu einer “Geisterfischerei“ führen, die 
zu einem beachtlichen Rückgang des Fischbestands führen kann; 

10. fordert die Kommission auf, Schritte zu unternehmen, um Umweltverschmutzung 
(Umweltverschmutzung der Meere) verursacht durch landwirtschaftliche Ableitungen, 
Abwässer oder Industrieabwässer oder Unrat, meistens Plastik zu kontrollieren, da sie zu 
Erstickungen von Meeressäugern, Schildkröten und Seevögeln führen können; weist 
darauf hin, dass solche Verschmutzungen eine zunehmende Gefahr sind, die das 
Fischereiwesen ernsthaft belasten und Touristen und Mannschaften seegängiger Schiffe 
sich verantwortungsbewusster bezüglich der durch die sorglose Entsorgung von Abfällen 
in die Gewässer verursachten Gefahren verhalten müssen;

11. fordert die Beschränkung der Umladung von Öl und anderer giftiger Güter auf sorgfältig 
ausgewählte Zonen; weist darauf hin, das die Schifffahrt zur Meeresverschmutzung und 
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potenziell zur Störung des Ökosystems beiträgt, indem fremde Arten über abgelassenes 
Ballastwasser in die Gewässer gelangen und Chemikalien in Antifouling Anstrichen 
verwendet werden, die sich auf die Hormone der Fische auswirken; weist ferner darauf 
hin, dass Verunreinigungen durch Öl eine der Hauptgefahren für die Meere sind; 

12. ist zutiefst davon überzeugt, dass es eine dringende Notwendigkeit gibt, ein 
Planungsprogramm für die Meeresraumordnung gemeinschaftlicher Gewässer zu fördern 
und anzuwenden, um den Erfordernissen der Erhaltung eines nachhaltigen und 
geographisch repräsentativen Fischereisektors gerecht zu werden;  ist der Auffassung, 
dass die Raumzuweisung idealer Zonen für Küstenwindkraftanlagen zur 
Energieerzeugung oder zur CO2-Sequestrierung  und Sand- und Kiesgewinnung oder für 
Aquakulturen zu einer wirksameren Nutzung der maritimen Umwelt führen würde;  

13. verweist, während gleichzeitig schlechte Praktiken überwunden werden müssen, auf die 
Bedeutung von Entwicklungen in nicht zur Fischerei gehörenden Bereichen, die den 
Fischereisektor  ergänzen könnten, beispielsweise die Förderung der Planung von 
Energieerzeugungsplattformen oder Windturbinenplattformen, die dazu beitragen, ein 
prosperierendes Ökosystem zu fördern und zu erhalten oder die Förderung der Einrichtung 
von Aufzuchts- und Laichbecken für Meerestiere in für die Fischerei gesperrten Zonen; 

14. fordert eine sorgfältige Planung von Meeresanalgen zur Gewinnung erneuerbarer Energie; 
verweist darauf, dass es zahlreiche mit der Energieerzeugung verknüpfte potenzielle 
Gefahren gibt, die es zu verhindern gilt;  verweist ferner darauf, dass Strukturen zur 
Wind- oder Wellenenergiegewinnung sich auf den natürlichen Kreislauf der niedrigeren 
Schichten des Meeres auswirken können; ferner können aus Mündungsgebieten  auf
Grund der Einführung von die Gezeitenauswirkungen einschränkenden Wehranlagen, 
zwischen den Gezeiten genutzte Vogelnahrungsgebiete verschwinden; weist ferner darauf 
hin, dass auch Veränderungen in der Stärke der Gezeiten sich auf Muscheln und 
Muschelbänke, Korallenriffe, Anemonen, und Korallen auswirken können;

15. unterstreicht die zunehmende Bedeutung der Fischzucht, da die Meeresfischbestände 
weltweit rückläufig sind; verweist darauf, dass die pro Jahr verkaufte Menge an 
Aquakulturen bald größer sein wird, als die der traditionellen Fangmethoden;  stellt fest, 
dass die EU bei dieser spannenden Entwicklung mit in der vordersten Linie stand und 
danach streben sollte, ihre Führungsposition beizubehalten und eine weitere mit anderen 
Nutzungsformen der Küsten und Meere vereinbare Entwicklung zu fördern;  verweist 
darauf, dass die Bedeutung der Fischzucht für oft abgelegene, ländliche Gemeinschaften, 
in denen es wenig andere Beschäftigungsmöglichkeiten gibt, nicht überbewertet werden 
kann; 

16. unterstreicht, dass sich auch militärische Operationen auf den Fischereisektor auswirken; 
maritime Schießübungsplätze sind “Sperrgebiete” für die Fischerei und andere Schifffahrt, 
jedoch können sie Oasen für biologische Vielfalt sein; stellt jedoch fest, dass der Einsatz 
von  Ultra-Niederfrequenz-Schallsystemen speziell durch U-Boote eine negative 
Auswirkung auf Meeressäugetiere und Fischbestände hat und streng geregelt sowie auf 
bestimmte Gebiete beschränkt werden sollte; 

17. verweist darauf, dass eine dreidimensionale Raumordnung des Meeresboden  von 
riesigem Wert nicht nur für die Fischereiindustrie sonder auch für den Energiesektor, 
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Naturschützer sowie für die Verteidigungsinteressen sein wird; stellt fest, dass der 
beachtliche kommerzielle Wert derartiger Raumordnungen offensichtlich ist und sie dazu 
beitragen können, die Frage der Finanzierung dieser Aktivität zu klären; verweist ferner 
darauf, dass verbesserte Daten zum maritimen Bereich bessere Wettervorhersagen, 
Informationen über zu erwartende Wellenhöhen und eine Reihe von Themen, die die 
Sicherheit und Entwicklung stärken, einschließen könnten;

18. fordert die Verbesserung der allgemeinen Kontrolle der Ozeane; verweist darauf, dass es 
notwendig ist, illegale Einwanderung und Terrorismus in den Griff zu bekommen, ferner 
ist es jedoch auch erforderlich, gegen illegalen, unregulierten und nicht gemeldeten 
Fischfang (IUU) vorzugehen und die Normen für die Sicherheit des Seeverkehrs 
anzuheben; ist der Auffassung, dass die neue Europäische Fischereiaufsichtsagentur in 
Vigo seine Aktivitäten mit allen Küstenmitgliedstaaten koordinieren muss, um ein 
gemeinsames Herangehen an die Meeresüberwachung zu gewährleisten; stellt fest, dass 
innerhalb der EU überall die gleiche Strafverfolgung mit gleichen an den Gerichten der 
Mitgliedstaaten zur Anwendung kommenden Strafmaßen und Sanktionen durchgesetzt 
werden muss; 


